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müssen Vorrang haben. Nun glaube ich
aber nicht, dass die hier skizzierte
Lösung den Einsatz von Milizoffizieren
als Brigadekommandanten verunmöglichen

würde, allerdings unter zwei
Voraussetzungen, nämlich
- dass die erwähnten Divisionsstäbe
wichtige Funktionen in der Ausbildung
wahrnehmen (zum Beispiel durch die
Organisation von Zentralschulen I)
und

- dass die Militärverwaltung die
administrative Führung der Brigaden
dadurch erleichtert, dass alle Brigaden
über ein eigenes Büro mit dem nötigen
Personal verfügen.

6. Evolution, nicht Revolution

Ich habe oben bereits gesagt, dass für
mich die hier skizzierte Lösung keineswegs

im Widerspruch zur heute gültigen

Einsatzdoktrin unserer Armee
steht. Natürlich würde sie gewisse
Anpassungen nötig machen, zum Beispiel
in der Truppenführung und in den
Weisungen für die Führung der Armee
und der Grossen Verbände (FAG 83),

und administrativ musste vieles neu
geregelt werden aufgrund der Bildung
von neuen Ordres de Bataille für alle
bestehenden Brigaden sowie -
wahrscheinlich - der Schaffung einer zusätzlichen

Brigade. Die Änderungen würden

sich aber - wenigstens bei Infanterie
und Artillerie - oberhalb der Ebene

Bataillon/Abteilung abspielen. Ich
halte deshalb solche Änderungen für
evolutionär und nicht für revolutionär.

In bezug auf die Kosten ist zu sagen,
dass grundsätzlich die vorhandenen
Waffen und Geräte und die bestehende
Ausrüstung zum Einsatz gelangen würden.

Gewisse Postulate, die ohnehin
bestehen - wie zum Beispiel die
Erneuerung der Festungsartillerie in den
Kampfbrigaden -, bekämen einen
neuen Stellenwert. Bei den drei
Regiments-Kampfgruppen der Korpsreserve

müssten allerdings die Probleme der
Bewaffnung, der artilleristischen
Unterstützung und der Transportmittel
zum Teil neu gelöst werden. Aufs ganze

gesehen halte ich aber den hier
gemachten Vorschlag für realistisch und
realisierbar. ¦

Bücher und Autoren:
Demokratie durchleuchtet

von Erich A.Kägi. 175 Seiten. Verla»
«Neue Zürcher Zeitung» 1984. Fr. 29.50.

Bundesrat Scheurer, in dem für die
militärische Landesverteidigung schwieriger
ersten Jahrzehnt nach dem Weltkrieg 1914-
1918 Chef des EMD, hat einmal von einem
sachkundigen Journalisten gesagt, er sei ihn
soviel wert wie ein Armeekorps. Diese
Wort könnte auf Erich A. Kägi angewendei
werden, der in der NZZ Militärfragen ebenso

kritisch wie kenntnisreich erörtert. In
diesem Band, der NZZ-Artikel aus dreieinhalb

Jahrzehnten vereinigt, geht es nur ein
mal, in der knappen Darstellung unsere
Milizsystems und am Rande der München
steiner Zivildienst-Initiative, um
Militärprobleme. Dr. Kägi greift viel weiter aus:
Von einem «weltoffenen liberal-konservativen

Standpunkt» aus entwickelt er ein«
schweizerische politische Philosophie, dk
sich mit Grundfragen unserer Demokratie,
Freiheiten und Rechten, Bürgerpflichten
Staat und Parteien, Initiative und Volksentscheid,

Wahlen und Propaganda, Föderalismus

und Selbstverwaltung auseinandersetzt.

Selbst aus den fünfziger Jahren
stammende Aufsätze sind von faszinierendei
Aktualität. Hermann Böschensteil

Der Spezialist für Spezialfahrzeuge
^r

*? —>m$f$

\^.\ \Ö *\
V")

V / \

NAW Nutzfahrzeuggesellschaft Arbon & Wetzikon AG
Schlossgasse, 9320 Arbon

380 ASMZ Nr. 7/8/1984


	

